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ach der lıiterarkritischen Edıtion der wichtigsten ırıschen Bußbücher
durch Ludwig Bieler 1963 SOWI1e den überlietferungsgeschichtlichen ntersu-
chungen un kritischen Edıitionen bedeutender fränkischer Bußbücher, die
AaUusSs dem Bußbuchprojekt des Bonner Mediävısten Raymund Kottje hervor-

sınd, lıegt nunmehr eiıne wichtige Monographıie drei bedeuten-
den Bußbüchern VO  - der Iberischen Halbınsel VO  Z Be1Il der Behebung dieses
offenkundigen Desiderates XIX-XX) Orlentiert sıch der VO Kottje
angeregten sozilalgeschichtlichen Untersuchung der Laubrı Paentitentiales

gyliedert die Darstellung 1ın ı1er Hauptteıle: Eıinleitend werden die reı
zugrundegelegten Bußbücher 1mM Blick autf Lokalıisierung, Datıerung und
Jjeweıilige Charakteristika vorgestellt (1-3 Näherhiın handelt CS sıch das
Vigılanum (um 8 50 eiınem unbekannten Ort verfaßt, schöpft VOT allem
AaUus dem kontinentalen Bufßbuch ‚Excarpsus Cummeanı"), das Sılense (um
1065 In der Abte1 verfaßt, direkte Abhängigkeıit VO Vigılanum) und das
ordubense (wahrscheinlich In der Hälfte des 11 Jahrhunderts In alı-
zıen verfaßßt, hne direkte Abhängigkeıt VO Vigılanum un Sılense, WwIe-
ohl offenbar eıne unbekannte, gemeınsame Quelle zugrundeliegt). Im
zweıten Hauptteıil 39-108) wıdmet sıch dıe Monographie dem Bußverfah-
CM der zugrundegelegten Bußbücher, VOT allem aber deren Bufsverständnis
(„doctrine penitentielle”), W1€ schon die Überschriften AIa penıitence
medicine“ un 6a taxatıon penitentielle” bzw „Les commutatıons penıten-
tielles“ erkennen geben: Einerseılts verträten die Lubrı Paenitentiales die
aut den Einzelsünder und seine Persönlichkeit hın zugeschnıttene Bufßsauftf-
fassung der Alten Kirche, andererseıts sejlen Bußtaxen („taxatıons penıten-
tielles“) un Bufßkommutationen („commutatıons penitentielles”) beob-
achten, die Berücksichtigung der zahlreichen Einzelvorschriften
m1ınut1ös systematisıert; insgesamt stiımmten die spanıschen Bußbücher
sowohl 1n der Gesamtanlage als auch In den Einzelvorschriften weıtestge-
hend mıt den iırıschen und den kontinentalen Bußbüchern übereın; eıne
„1dentite tondamentale“ sel unübersehbar Dieses Ergebnis Uu-
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ert 1m drıtten Hauptteıl (  9-1 anhand einer „Typologıe des peines
penitentielles”, die eıne Mischung au Fxkommunikationsbußen altkırchli-
cher Herkuntt SOWI1E den tür die Bußbücher charakteristischen körperlichen
Verzichtleistungen Tage fördert, denen das Fasten in UÜbereinstim-
mMUunNns mıt dem VO  - Cyrille Vogel für die kontinentalen Bußbücher erhobe-
NC  n} Befund wıederum „Ja part de lıon  “ einnımmt: „Le jeüne penitentielle

Eest Ia peine caracteristique du systeme tarıfe (156). Beinahe lückenlose
Kongruenz 1mM Vergleich den iırıschen und den ränkischen Librı Paen1-
tentiales erbringt auch die „Typologie des delits  c der spanıschen Bußbücher
1mM Hauptteıl 9-3 Die au der altkirchlichen Gesetzgebung überlie-
ferten ‚crımına capitalıa‘ finden sich 1er ebenso WI1€e dıie der Alten Kırche
tremden, aber auch 1n anderen Bußbüchern berücksichtigten Vergehen, die

geringfügige sexuelle ‚Delıkte‘ (Pollution, Masturbatıon) der rıtuelle
Fehler (mangelhaitter Umgang mıt der Eucharıistıie) umtassen.

hne Zweıtel lıegt der Vorzug der vorliegenden Studıie darın, da{ß s$1e dıe
bislang VO der historischen Forschung vernachlässıgten Vorschritten der
spanıschen Bußbücher zusammenträgt, systematısıert un auf diese Weıse
deren weitgehende Parallelıtät mıt den irıschen un ränkıschen Librı
Paenitentiales erwelılst. Mehr och Dıi1e VO  — ausgewählten Beispielen
vorgenomMmMECN sozialgeschichtliche Interpretation der spanıschen Bußbür-
cher vermas zugleıch VO den Besonderheiten der spanıschen Gesell-
schaft 1mM un 16 Jahrhundert offenzulegen: So äfßt sıch deren Aufglie-
derung anhand der Kommutationsvorschritten 1mM Detaıiıl erläutern un 1M
Resümee begründet VO  - eıner „SOCIEtE diffe&rencı&e, constituege de SrFOUPDCS eit

de SOUS-ZSFOUDCS hierarchis&s“ sprechen 75) Anregend un perspektivreich
1St auch das „CXAMCN du striıct pomlnt de VIG monetaıire“ ©5); dem die
Kommutationsvorschritften unterzieht; die dabe!1 Tage geförderten Eın-
sıchten beziehen sıch sowohl auf die Entwicklung der spanischen Geldwirt-
schatt 1m allgemeınen als auch auf die damals üblichen Währungseinheiten
1m esonderen 95-106). Irotz dieser Pionierleistung äfßt dıe vorliegende
Studie manchen Fragenkomplex unberührt, der tür die 1Ns Auge gefaßte
sozialgeschichtliche Interpretation des Quellenbefundes ebentalls VO

grundsätzlicher Bedeutung 1St Wıe 1St CS erklären, da{ß die Bußbücher 1n
Spanıen 1m Vergleich Zu Frankenreich Eerst mıIıt mındestens 100 Jahren
‚Verspätung‘ auftreten? Liegt das tatsächlich W1€e ylaubt allein den
verschlungenen Überlieferungswegen der kontinentalen Bußbücher der
W ar die spanısche Kırche 1mM Unterschied ZUur kontinentalen zwiıischen der
Miıtte des un: der Mıiıtte des 9. Jahrhunderts och derart VO antıken
Denken un der altkirchlichen Buße gepragt, da{ß Cu«c Buflßtormen un:
„nhalte wıewohl vielleicht ekannt och nıcht A Durchbruch gelan-
ScCH konnten? Jedenfalls erweısen die VO ıIn zıvilisationsgeschichtlicher
Hınsıcht nıcht interpretierten Typologien, da{ß das inhaltliche Nıveau der
Librı Paenitentiales demjenıgen eıner Hochreligion antıker Prägung nıcht
länger entspricht. So bezeichnet selbst 7 B das auch 1n den spanıschen
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Bufßbüchern anzutreffende Erbrechen der Hostıe und die damıt
hängenden Bußfßvorschriften (allerdings AaUusS$s gegenwartsgeleıteter Perspek-
tıve!) als „CUr1euxX lit“ Tatsächlich sınd derartıge Vorschritten für
das antıke Bufßlverständnis ebenso unvorstellbar SCWCSCH W1€e tür uns heute;
eıne Beobachtung, die sıch übriıgens auf die auch In den spanıschen Bufsbü-
chern reich enttalteten Bußfvorschriften ZUur Pollution, ZUr Masturbatıon
der den Speıise- un Irınkverboten ausdehnen läfßt, mıt denen Tabus
berührt werden, die ethnologischer und kulturvergleichender Forschung
zufolge charakteristisch sınd für eintache Gesellschaften (Mırcea Elıade).
Grundsätzlicher: Legt nıcht die VO erarbeıtete „typologie des delıits
penitentielles” INSSECSAML die Einsicht nahe, da{fß die spanıschen (ebenso WI1€E
die ırıschen und tIränkıschen) Bußbücher mıt ıhren altkırchlichen Kapıtalde-
lıkten auf der eınen SOWIeEe den tür die antıke Gesetzgebung unvorstellbaren
Rıtus- un Speisevergehen auf der anderen Seılte eıne Miıxtur VO  - Delikten
umfassen, dıie MNUTr Z einen eıl für hochentwickelte Religi0nssysteme,
ZU anderen eıl hingegen für eintache Religionssysteme typiısch sınd,
daß die Vorschriften insgesamt eıne zumiındest teilweiıise Abkehr VO hoch-
stehenden altkiırchlich-antiken Denken implızıeren? Ja, zeıgt sıch dieses
Ineinander unterschiedlicher zıivilısatorischer Stuten nıcht auch anhand der
„typologie des peines” ? Auf der eınen Selite stehen die aut die Heilung des
ünders bedachten Strafen altkirchlicher Provenienz, die seıne Intention
und seine Persönlichkeit ebenso iındividuell berücksichtigen W1€E die
Umstände seiner Tat („Ja penıtence medicıine”), aut der anderen die

abgezählten Bußen, die VO  - der Einzelpersönlichkeit des Sünders
weıtgehend absehen und 7zuoberst den quantıtatıven, deshalb tarıfıerten,
Ausgleich des angerichteten Schadens anstreben Ca taxatıon penitentielle”).
Schliefßlich: Wırkt sıch dieses Aufeinandertretffen unterschiedlicher relı-
yi1onsgeschichtlicher 1veaus vielleicht bıs in den Gesamtautbau der
spanıschen Bußbücher AauUs, WECNN dıe Einleitungs- un: Schlußteile (übriıgens
ebenso W1€e 1n Irland un auf dem Kontinent) Rückegriff auf patrıstı-
sche Zıtate eiıne individuelle un vielfältige Bufßzumessung intendieren,
dagegen in den Bußkatalogen dıe Fastenbuße ZUur Einheitsbuße avancıert
(109 f.)? Dıie Auftfnahme dieser Interpretationslinien könnte weıtere yrundle-
gende un: sozlalgeschichtlich relevante Rückschlüsse auf die spanısche
Kırche 1mM D 10 un 11 Jahrhundert ermöglıchen.

Insgesamt lıegt das Verdienst der vorliegenden Monographıie darın, da
S1Ce bislang es un aum zugängliches Materı1al für dıe weıtere
Erforschung erschlie({fst. Zudem ıllustriert ausgewählten Beispielen die
Perspektiven eıner Eerst ıIn den Anfängen stehenden soz1al- un relıg10nsge-
schichtlichen Interpretation der spanıschen Lubrı Paenitentiales.
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